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Pressemitteilung 2. November 2011

Sucht- und Gewaltvorbeugung beginnt im Kindergarten

Erzieherin Christina Schmid erhält Papilio-Zertifikat – Rotarier fördern
Bad Wörishofen, Augsburg. Christina Schmid erhielt am 2. November im Rahmen einer Feier ihr Papilio-Zertifikat. Papilio ist ein pädagogisches Programm zur Gewalt- und Suchtprävention. Es setzt bereits im Kindergarten an, weil Kinder hier die sozial-emotionalen Kompetenzen erwerben, die sie vor der Entwicklung von Sucht und Gewalt schützen. Zentrale VermittlerInnen sind die ErzieherInnen. 
Vorbeugung gegen Sucht und Gewalt im Kindergarten – das klingt überraschend, doch wer heute angesichts von Komasaufen, Schulhofgewalt und Sachbeschädigungen nach den Ursachen fragt, erhält von Experten die immer gleiche Antwort: Sucht und Gewalt sind das Ergebnis vieler Faktoren, aber der Hauptrisikofaktor sind Verhaltensstörungen. „Genau hier setzt Papilio an“, erklärte Heidrun Mayer, die geschäftsführende Vorsitzende des Papilio e.V. „Viele wichtige Verhaltensweisen entwickeln der Mensch im Kindergartenalter. Wir geben den Kindergärten ein Maßnahmenpaket an die Hand, mit dem sie die Entwicklung der Kinder spielerisch fördern. Zudem bilden wir das Erziehungsverhalten der ErzieherInnen weiter, damit sie den zunehmenden Verhaltensauffälligkeiten schon bei kleinen Kindern wirksamer begegnen können.“
Christina Schmid hat die anspruchsvolle Fortbildung absolviert und Papilio in ihrem Kindergarten in Stockheim eingeführt: „Wenn man die erste Einführungsphase erst einmal absolviert hat, läuft Papilio einfach im Alltag mit. Den Kindern macht es Spaß … sogar wenn es um das Aufstellen und Einhalten von Regeln beim ‚Meins-deinsdeins-unser-Spiel’ geht. Und auch im Kontakt mit den Eltern gibt Papilio mehr Sicherheit und Kompetenz.“ Die Eltern werden über Elternabende einbezogen.
Als Erzieherin ist sie die zentrale Vermittlerin von Papilio im Kindergarten. Die Fortbildung erfolgte in mehreren Modulen: Basis- und Aufbauseminar, Coaching und Supervisionstreffen. Sie umfasste rund 70 Unterrichtseinheiten, die Christina Schmid seit Oktober 2008 absolviert hat.
Wissenschaftlich fundiert

Papilio ist das erste Präventionsprogramm, das die wissenschaftlichen Erkenntnisse zur Entwicklung von Sucht und Gewalt konsequent umsetzt. Zudem wurde die Wirksamkeit des Programms ebenfalls wissenschaftlich nachgewiesen, in einer großen Kindergartenstudie mit 700 Kindern. Die Wirkung von Papilio hält sogar bis in die Schulzeit an: Papilio-Kinder haben laut Studie bessere Schulergebnisse als Nicht-Papilio-Kinder.
Mittlerweile arbeiten über 4.000 ErzieherInnen in 10 Bundesländern mit Papilio. Die Rotarier in Bad Wörishofen haben das Ziel, dass es auch in der Region noch mehr werden: „Wir finanzieren die Teilnahme der ErzieherInnen an der Fortbildung“, beschreibt Franz Melder, Präsident des Rotary Clubs Bad Wörishofen. In Bad Wörishofen arbeiten bereits sechs Kindergärten erfolgreich mit Papilio. Ziel ist, auch nächstes Jahr wieder ErzieherInnen für die Fortbildung zu gewinnen. 
In Bayern wird Papilio zudem seit 2009 von der BARMER GEK gefördert. Verantwortlich für Papilio bundesweit ist der Papilio e.V. in Augsburg.
Für weitere Informationen

Wolfram Wagner, Mitglied des Rotary-Clubs Bad Wörishofen,
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E-Mail info@hubertus-apotheke.eu
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Andrea Nagl, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
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Hintergrund zum Programm Papilio

Das Programm Papilio

Das Besondere an Papilio ist seine Alltagstauglichkeit: Es lässt sich in jedem Kindergarten durchführen und fügt sich in den täglichen Ablauf ein. Das Programm fördert, wissenschaftlich belegt, die sozial-emotionalen Kompetenzen und reduziert Verhaltensauffälligkeiten. 

Papilio setzt auf drei Ebenen an: bei Kindern, Erzieherinnen/Erziehern und Eltern.

1. Die ErzieherInnen haben die Schlüsselrolle: Sie werden fortgebildet, damit sie Papilio einführen und die Kinder mit Hilfe des „entwicklungsfördernden Erziehungsverhaltens“ unterstützen können. 

2. Die Eltern werden über Elternabende und Informationen einbezogen und können Teile von Papilio auch zu Hause umsetzen.

3. Für die Kinder gibt es drei Maßnahmen:

· „Paula und die Kistenkobolde“. Die Kistenkobolde Zornibold, Heulibold, Bibberbold und Freudibold sind die Identifikationsfiguren von Papilio. Entlang einer faszinierenden Geschichte, die auch von der Augsburger Puppenkiste inszeniert wurde, unterstützen sie die Kinder beim „Gefühle lernen“, das heißt: beim Erwerb emotionaler Kompetenzen. 

· Beim „Spielzeug-macht-Ferien-Tag“ spielen die Kinder einmal pro Woche ohne herkömmliches Spielzeug und lernen so, sich kreativ mit sich selbst und anderen zu beschäftigen. 

· Beim „Meins-deinsdeins-unser-Spiel“ steht die gegenseitige Unterstützung beim Einhalten von gemeinsam vereinbarten sozialen Regeln im Vordergrund.

Zahlreiche Partner unterstützen Papilio

Die Koordinationszentrale ist der gemeinnützige Papilio e.V. in Augsburg. Wissenschaftlicher Begleiter ist Prof. Dr. Herbert Scheithauer von der Freien Universität Berlin. Die Robert Bosch Stiftung fördert seit 2006 die Verbreitung von Papilio in Deutschland, über 80.000 Kinder wurden mittlerweile erreicht. Zahlreiche weitere Partner unterstützen Papilio in mittlerweile 11 Bundesländern.
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